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Optische Diagnoseverfahren
zur Verbesserung der
Tumorfrühdiagnostik im
oberen Luft-Speise-Weg

Bösartige Neubildungen des oberen
Aerodigestivtrakts entwickeln sich aus
dysplastischen Veränderungen, die mit-
tels klassischer Diagnoseverfahren (In-
spektion, Endoskopie, bildgebende Ver-
fahren) oft nur schwerlich erkennbar
sind. Gleiches gilt für frühinvasive Kar-
zinome. Auf Licht basierende, optische
Diagnoseverfahren erscheinen prinzipi-
ell geeignet, diese diagnostische Lücke
zu schließen, da sie die Fähigkeit be-
sitzen, auf nichtinvasive Art und Weise
hochauflösende Einblicke in die oberen
Gewebeschichten zu ermöglichen.

» Optische Diagnoseverfahren
ermöglichen Einblicke in die
oberen Gewebeschichten

Bereits im Jahr 2004wurde andieser Stel-
le über die Möglichkeiten und Grenzen
der Fluoreszenzendoskopie (FE)mit und
ohne Marker berichtet, welches sich als
erstes derartiges Verfahren und mit zu-
gelassener Gerätschaft in der Klinik eta-
blieren konnte. Seitdem sind auf diesem
GebietdeutlicheFortschritte zuverzeich-
nen, und die nun vorliegende Ausgabe
gibteinenumfangreichenÜberblicküber
die gegenwärtigen Entwicklungen sowie
einen interessanten Ausblick in die Zu-
kunft.

Zunächst einmal berichtet Herr Pro-
fessor Kraft von der Universitätsklinik
Basel als einer in der Pioniere auf dem
Gebiet der FE, inwieweit dieses Ver-
fahren durch kontinuierlich fortgesetzte
klinische Forschung sowie Verbesse-

rung der technischen Ausrüstungen im
vergangenen Jahrzehnt einen gewissen
Stellenwert in der Kopf-Hals-Onkologie
als Screening-Tool zur verbesserten Er-
kennungoberflächlicherSchleimhautpa-
thologien eingenommen hat und wel-
che Einschränkungen eine weitere Ver-
breitung der Methode bisher behindern.
Herr Doktor Fostiropoulos aus derselben
Arbeitsgruppe untermauert sodann im
nächsten Beitrag mit neuen, originalen
Daten einer größeren klinischen Studie
den Stellenwert der Methode in der täg-
lichen Routine.

NebenderFEhatsich indenvergange-
nen Jahren auch das „narrow band ima-
ging“ (NBI)alsgängigesDiagnoseverfah-
ren im oberen Luft-Speise-Weg etabliert,
mit dem Veränderungen der Schleim-
haut besser erkannt und oberflächlich
abgegrenzt werden können. Herr Profes-
sor Arens, Direktor der HNO-Universi-
tätsklinik Magdeburg, gibt mit seinem
Beitrag einen umfangreichen Überblick
über dasVerfahren sowie seine derzeitige
Bedeutung in der Kopf-Hals-Onkologie.

Im Rahmen einer zweiten Originalar-
beit in dieser Ausgabe stellt Frau Doktor
Laffers aus der Bonner HNO-Univer-
sitätsklinik sodann einen interessanten
Ansatz zur automatisierten Auswertung
einer dritten Methode zur oberflächli-
chen Schleimhautbeurteilung, nament-
lich dem hyperspektralen Imaging, vor.
Hierdurch gelingt es an einem bisher
kleinen Patientengut, die primär schwer
interpretierbaren Bilddaten zuverlässig
verschiedenen Pathologien der Schleim-
häute zuzuordnen.
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Frau Doktor Volgger von der HNO-
Universitätsklinik der LMU München
stellt schließlich in einer weiteren Über-
sicht die optische Kohärenztomographie
(OCT) als weitere, nichtinvasive dia-
gnostische Methode mit zunehmendem
Einsatz im oberen Luft-Speise-Weg vor.
Anders als die 3 vorgenannten Verfahren
bietet dieses vertikale Schnittbilder mit
nahezu zellulärer Auflösung, wodurch
beispielsweise eine Abgrenzung frühin-
vasiver von nichtinvasiven Schleimhaut-
pathologien in vivo möglich wird.

Den Abschluss dieser Sonderausgabe
bildet ein von mir verfasster Übersichts-
artikel,derdiederzeitigbestehendenPro-
bleme, die einer weiteren Verbreitung
optischer Diagnoseverfahren entgegen-
steht, aufzeigt undmögliche Lösungswe-
ge zur Überwindung derselben anbietet.

Wie aus den Beiträgen erkennbar,
kann den optischen Diagnoseverfahren
eine zunehmend bedeutsame Rolle in
der Tumorfrühdiagnostik im oberen
Aerodigestivtrakt attestiert werden.
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Medizin, Recht unddaswahre Leben: Diese
Kombination bildet den Stoff, den der Au-

tor geschickt und überaus unterhaltsam in

lehrreichen Kurzgeschichten für den Leser
aufbereitet.

Die Grenze zwischen Recht undUnrecht
ist zuweilen verwischt. Dies gilt besonders

dann,wenn zusätzlich zu den allgemeinen

Rechtsgrundsätzen noch Richterrecht im
Bereich der Arzthaftung und ärztliches Be-

rufsrecht Geltung beanspruchen.

Der Autor spricht insgesamt zehnmedi-
colegale Problemzonen vonA (Arzthaf-

tung) bis Z (Zulassung zur vertragsärztli-
chen Tätigkeit) an,mit denen jeder Arzt

in seinemBerufsleben konfrontiert wer-

den kann. Die zivilrechtlichen Fallstricke
bei einer Berufsausübungsgemeinschaft,

bei der Patientenaufklärung über Risiken

undBehandlungsalternativen, bei rein kos-
metischen Eingriffen, bei der Delegation

ärztlicher Leistungen sowie die strafrechtli-
chen Konsequenzen bei einer vorwiegend

wirtschaftlich ausgerichteten Indikations-

stellung oder bei unzutreffender Vorgabe
medizinischer Qualifikation, sogar bis zum

Mordvorwurf, werden durch kleine Erzäh-

lungen dem Leser plastisch vor Augen ge-
führt.

Wer jemals trockene Sachverhalte in Ge-
richtsurteilen gelesen hat, wird deren le-

bendige und spannende Aufbereitung in

diesemBuch zu schätzenwissen. Sobald
der Leser eine der zehn kurzenGeschichten

zu lesen begonnen hat, wird er die fesseln-

de Lektüre dieser Episode nicht vorzeitig
beenden. An jede Erzählung schließt sich

eine juristische „Factbox“ an, die demme-

dizinisch geprägten Leser den rechtlichen

Hintergrund in verständlicher Form kurz
undprägnant darlegt.

Mit diesemWerk ist es demAutor gelun-
gen, eine Symbiose von gleichermaßen un-

terhaltsamemwiewissensvermittelndem

Lesestoffherzustellen.Wer dieses Buch ge-
lesen hat, wird es auch gern erneut kaufen,

um es zu verschenken.

J. Neu (Hannover)
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